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AmUiches.
Bekanntmachung

betr. Bernrsachnng von Brände« durch das
Spiele« der Kinder« it Zündhölzer«.

Im Hinblick auf die außerordentlich große Zahl von
Brandfällen, die besouders auf dem Lande durch mit Zünd¬
hölzern und mit besonders feuergefährlichen Stoffen, wie
Spiritus rc. spielende Kinder in den letzten Jahren entstanden
find, sowie auf einige in jüngster Zeit im Oberomtsbezirk
vorgekommme Fälle, wird darauf htngewiesm, daß den
durch einen Brand an ihren Gebäuden Beschädigten eine Ent¬
schädigung von der GkbSudebeandvelsicherungnicht zuteil
wird, wenn sie die Entstehung des Brandes selbst
dnrch grobe Fahrlässigkeit verschuldet haben(Art.
32 Abs. 2 des Gebäudebrand de;stcheruugspesetzes vom,14.
März 1853), daß ebenso den Mobiliarfenerderstcherungs-
anstalteu gesetzlich Verbote« ist, irgend eine Entschädigung
an solche durch Verbrennen ihrer Fahrnis Beschädigte anS-
znbezahle», denen bezüglich des ihnen Mestoßenen Bravd-
unglücks eine Ftuerverwahrkosung zur Last sällt
(Art. 18 Abs. 1 des Mobiltarseuervrrficherungsgesetzes vom
19. Mai 1852) und daß eine grobe Fa-rläsfi-kett »der
eine Fruerverwahrlosnng im Sinne der genannten Be-
Kimmungen auch in de« Unterlassen genügender veanf-
fichtignng der Kinder oder gehöriger Berwahrnng der Zünd¬
hölzer oder der besonders fenergefährlichen Strffe gefunden
«erden kau«.

Alle mit dem Gebrauch öder der Aufbewahrung von
Zündhölzern, Spiritus u. dgl. zusammenhängenden Ver¬
fehlungen gegen feuerpolizeiliche Vorschrift?!! werden anch
bann mit strenger Strafe adgerügt werden, wenn die
Verfehlungen unglückliche Folgen nicht gehabt haben.

Die Herren OrtSvorsteher wollen für ortsübliche
Bekanntgabe des Vorstehenden Sorge tragen.

Den H?rreu Oberfeuerfchauer«, Mitgliedern der
OrtSfenerfchairkommtffisue«, den Landjäger» und
den Ovtspolizeidiener« wird wiederholt die größte Wach¬
samkeit in Bezug auf Uebrrtretuugeu der §8 1—3 der K.
V.-O. betr. die Feuerpolizei der
§8 2 uud3 der Miu.-Verf. in Betreff der Reibseuerzeuge
v. 15. Juni 1877 und die uuuachsichtliHe Erstattung von
Strafanzeigen auch in solchen Fällen, wo aus diese» Ueber-
tretungen kein Vraudunglück entstanden ist, znr besondere»
Pflicht gemacht.

Sie haben hiebei ein besonderes Augenmerk auf die¬
jenigen Fälle zu richten, tu welchen Kinder ohne Auf¬
sicht in de« Wohnungen znrückgelaffe« werden,
ohne daß zuvor für die Wegschassang der Reib-
fenerzeuge ans ihrem Bereich Sorge getragen
worden ist und in ihren Anzügen diesen im Hinblick auf
die vergrößerte Gefahr eines Branduuglücks erschwerenden
Umstand besonders hervorzuheben.

Die Herren Ortsvorsteher wollen den Mitgliedern
der Ortsfenerschankommisfione« uud den Ortspolizei-
dienern urkundlich hievon Eröffnung und über den Voll¬
zug im SchultheißeuamtSprotokoll Vormerkung machen.

Nagold, den9. Septbr. 1908. K. Oberamt:
_ ._ Mayer, Reg.-Aff.

An die Tchnltheitzenämter.
Um die erforderlichen Grundlagen fiic die Ausarbeitung

des Entwurfs eines Eber- uud Bockhaltuugsgesetzes zu ge¬
winne», wollen die Schultheißenämter höherer Weisung ge¬
mäß unter genauer Ausfüllung der ihnen mit nächster Post
zugehendeu Fragebogen über den Staad der Schweine- uad
Ziegenzucht, sowie der Eber« und Bockhaltnuz in ihres Ge¬
meinden binnen 10 Tage» anher Bericht erstatten.

Nagold, 9. Sept. 1908.
K. Oberamt. Ritter.

Unter dem 6, d, M . ist von der EvangelischenOberschulbehörde
die Stelle eines Oberlehrerl an dem Schullehrerseminar in Nürtingen
dem Seminaroberlehrer Kaut  in Nagold, die eine- zweiten Ober¬
lehrer» an der Präparandenanstalt in Nagold dem Rtttelschullrhrer
Weinbrenner  in Ulm übertragen worden.

Zivil und Militär.
Eine seltsame Geschichte geht durch die Blätter. Eine

im Grunde höchst«ärrtsche Geschichte, die aber leider einen
sehr düsteren Ausgang hat. Wenn man so will: eine
Tragikomödie mit stark politischem Einschlag. Ihr Anfang:
eine sogenannte-betrunkene Kiste". Auf der Kaisergeburts-
tagsfeier macht der Bürgermeister der altenburgischen Stadt
Roda, der als Hauptmauna. D. zu de« Offizieren des

BeurlaubtenstandeS gehört, dem Bezirksoffizier selbiger Stadt
Vorwürfe über unrichtige oder ungenaue Angaben beim Tode
eine» Bezirksfeldwebels, deren Berichtigung in de« StaudeS-
amtsregistrrn dem Bürgermeister Schwierigkeiten gemacht
hätte. Uud wie das häufig zu geschehen pflegt, wenn deutsche
Männer nicht mehr bei« ersten Glas find: erst hänselt man
sich, dann hat man die dunkle Empfindung, daß irgend eine
unerhörte Beleidigung fiel und schwankt finstere Entschlossen¬
heit im Herzen nach Hause. Der Herr Major und Bezirks-
ofstzier schwankt aber auch noch am anderen Morgen.
Schwankt in Person aufs Rathaus, um nicht nur von
Erregung geröteten Hauptes deu Bürgermeister Dieterict
nach einem immerhin etwas eigentümlichen Komment per¬
sönlich zu „stellen". Die Koramierung sällt infolgedessen
etwas lärmend aas. Der Bürgermeister macht ihr ein Ende,
indem er erklärt: auf dem Rathaus sei er in dieser Ange¬
legenheit nicht mehr zu sprechen. Wenn der Herr Major
von ihm«och etwas wünsche, möge er fich in seine— des
Bürgermeisters—Privatwöhuuug bemühen. Hernach aber
erzählt er einigen Rodaer Herren: er hätte den Major, der
betrunken gewesen sei, „heranSgeschmiffen". Und nun nimmt
das Verhängnis seinen Lauf. Einer von diesen reizbaren
Honoratioren fühlt fich verpflichtet, den Fall zur Anzeige
zu bringen. Folgt eis ehrengerichtliches Verfahren: dem
Bürgermeister wird das Recht auf die Uniform abgesprocheu,
„weil er über einen Kameraden eine unwahre Erzählung
verbreitet hätte". Und deu Major veranlaßt man, seine»
Abschied zu uehmeu. Das Urteil scheint uns über die Maße»
hart und in den Tatsache« kaum begründet. Ist auch
anderen Leuten so erschienen. Deshalb müht mau fich um
eine Wiederaufnahme deS Verfahrens, uud als das mißlingt,
wird eine Eingabe an des Kaisers Majestät vorbereitet, die
ans dem Gnadenwege Herrn Dieterict das Recht aus die
Uutsorm erhalten soll. Da greift der herzogliche Staats¬
rat , der im Altenburgischen das Reffort des Inneren ver¬
waltet, wie uns brdünken will, sehr unmotiviert ein. Der
neue Herzog soll in Roda seinen ersten Besuch machen. De«
könne, meint der Herr Staatsrat, der Bürgermeister in
seiner dermaltgm ramponierten militärischen Verfassung un¬
möglich empfangen. Er solle doch, schreibt der Staatsrat,
auf 3 Tage Urlaub nehmen und verduften. Später,
nach Beendigung der militärischen Affäre, würde er ihm dann
gern eine Audienz beim Herzog verschaffen. Das ist zuviel
für die Nerven des Bürgermeisters. Mit müder Haud setzt
er seine Todesanzeige auf; schreibt ans das Aktenbüudel
seiner Angelegenheit, das er einem Freunde hiuterläßt, den
Spruch: „ex oriare aliquis ex uostrtS osfibus ultor" (Mag
mir nach meinem Tod ein Rächer erstehen!) und macht ein
Ende. Worauf bei der Witwe sehr teilnahmsvolle Kondo¬
lenzschreiben des Staatsministers und des Staatsrates ein-
treffen, die sich über des Verstorbenen Wirksamkeit ungemein
anerkennend äußern. . . So der Verlaus dieser närrisch
««hebenden und düster endenden Geschichte, die wir einem
Schwager des Verstorbenen, einem Haoptpastor uudV. der
Theologie, uacherzählt haben. Nun kann»an sehr klug
sein— so klug und herzenshart wie ein ansehnlicher Bruch¬
teil unserer Zeitgenossen— und sagen: der Bürgermeister
Dieterict hätte nicht so nervös sein dürfen. Er hätte fich
auf sein gutes Gewissen verlassen sollen uud die weitere
Entwicklung der Dinge abwarten. Viel näher liegt, scheint
nn« einmal, z» »ntrrsnchev, ob wir die- fortwährende
Htneinspiele« militärischer Angelegenheiten in- bürgerliche
Lebe», da- Uedertrage« spezifisch mtlttärffcher Begriffe»nd
Avschannage» in unser zivilistische» Dasein ans die Dauer
a»«znhal1t« vemögen.

Wenn wir nicht irren, warS der Abg. Baffermann, der
schon vor kiaiger Zeit bei der Diskussion über eineu ähn¬
lich gelagerten Fall im Reichstag fich mit Nachdruck für
eine Revision dieser Gepflogenheiten aussprach. Gewiß
wollen wir unserer deutschen Gesellschaft ihre Houorigkett
erhalten, und als ein letztes Auskuaftsmittel, wenn alle
anderen versagm, soll uns auch das Duell«och willkommen
sein. Aber eS gibt Situationen, wo auch der Reizbarste
uud persönlich Empfindlichste mit den Anschauungen der
militärischen Ehrengerichte nicht«ehr wird Schritt halten
können. Uas ist da ein Fall aus jüngster Zeit in Er¬
innerung. Ein junger Offizier ist von einem Rowdy über¬
fallen und verprügelt worden uud hat darauf deu Rock des
Königs auSziehen müssen. Das mag, wenn wir solche
Logik auch nicht recht verstehen, aus Gründen militärischer
Raison vonnöten sein. Aber wäre es nicht Wahnwitz uud
sinnlose Grausamkeit, dergleichen Axiome ins bürgerliche
Leben zu übertragend In der Beziehung enthält der Fall
des Bürgermeisters Dieterici, dieser tragische Fiualabschluß
einer betrunkenen Geschichte, allerlei sehr nachdenkliche Lehren.
Und es war im Altenburgischen, wo derlei fich begab!
Nicht im vielgeschmähteu Preußen.

-Komische Hlebersicht.
Eine« scharfe« Angriff gegen de« Grafen v.

Pofadowsky richtete auf dem Baugewerbemeistertagin
Essena. Ruhr der Architekt Niaß bei einer Kritik über die
Reform des Arbeiterverstcherungsgesetzes, indem er sagte:
„Graf Pofadowsky ist ja nun Gott sek Dank gegangen.
(Beifall und Heiterkeit.) Jawohl, Gras PosadowSkY war
der schlimmste Gegner unseres Standes. Er hat verhindert,
daß uns der Befähigungsnachweis zute'l wurde, obwohl der
Reichstag ihn bereits beschlossen hatte. (Hört! Hört!) Er
hat auf fehlerhafter Grundlage dem Reichsamt Berechnungen
vsrgrlegt, ohne sie vorher dem Reichsberficherungsamte vor-
zulegeu. (Lebhaftes Hört! Hört!) Der frühere Präsident
des ReichSverficherungsamies Gäbel hat uns im Rrichsver«
fichernugsamte diese Mitteilungen gemacht nnd gebeten, ihn
in seiner Stellung zu schützen. (Hört! Hört!) Er sagte,
er habe die Vorlage erst aus deu ReichStagsdrucksacheu
kennen gelernt. (Hört! Hört!) Die Folge dieses Vorgehen-
des Grafen Pajadowsky war. daß die Vorlage bet einer
Besetzung des Reichstags mit 36 Abgeordneten dmchgepettscht
wurde." (Hört! Hört!)

An diese Aeußerungeu dürften fich weitere Erörterungen
schließen. So bemerkt die Dtsche. Tgztg. hierzu: Wenn
Graf Pofadowsky dem Reichstag wirklich tu einer Sache,
die das ReichSverstcheruugsamt ebenso unmittelbar angiug,
Material vorgelegt hätte, ohne es vorher dem Reichsoer-
stchernngsamt zu unterbreiten, so wäre daS allerdings sehr
bedauerlich uud sehr befremdlich gewesen, und man würde
die Verstimmung, ja Erbitterung des Präsidenten deS
ReichsverficherungsamteS verstehen können. Gleichwohl
glaubm wir nicht, daß der Präsident irgend je¬
manden gebeten haben sollte, ihn tu s.iner Stellung zu
schützen. DaS würde mit den Pflichten und der Würde
eines Beamte» schwer vereinbar sein. I » diesem Punkt
wird wohl ein Mißverständnis obwalten. Im übrigen muß
abgewartet werden, ob Graf PosadowSkY oder irgend je¬
mand anders sich entschließen wird, dieses Mißverständnis
aufzukläreu.

Der Friede i« deutsche» Flottenveret« ist
endgültig hergestellt. Nur vier Ortsgruppen haben ihre»
Austritt vollzogen. Die zahlreichen übrigen Ortsgruppe»
des Flottenveretus, die seinerzeit gegen die Bayer« oppo¬
nierten, habe» fich dem Danztger Frirdensschlnß unter¬
worfen. —Mau kann fich dieses Endergebnisses im Interesse
der Aktionsfähigkeit des Flottenveretus nur freuen und die
Hoffnung aussprechen, daß de« Flottenveretn für die Folge
derart schwere innere Krisen erspart bleibe« mögen, wie sie
ihn in deu vergangenen Monaten durchtobteo.

Der Streit «« die Bndgetdewilltgnng. Nach
einem Telegramm der „Natioual-Zettung" aus München
erklärten sich in Bayern und Badm über 95 Prozent aller
sozialdemokratischen Parteiorganisationen gegen die Berliner
Parteileitung und für die Budgetbewilliguug der sozialdemo¬
kratischen Volksvertreter.

Zu« türkische« Botschafter in Berlin ist jetzt
Ghazt Osmau Nizami Pascha-ernannt worden. — Die
Ottomanische Bank schloß mit dem Mnanzminister eine»
Prälimtuarfinanzvertrag ab, der noch der Genehmigung der
türkischen Parlaments bedarf. Die Bank vermittelt der
Regierung eine vterprozentige mitV»pCt. zu amortisierende
Anleihe von 3,6 Millionen türkischen Pfund. Als Sicher¬
heiten dienen der jährlich 60 000 Pfund betragende Heber-
schuß der von der Dette Publique verwalteten Reveuus
Divers uud 120 000-Pfund ZtzWerschüffe. Die Anleihe
soll zunächst zur Begleichung de- rlauseudeu Verbindlichkeiten
der Pforte dienen uud ihr ferner flüssige Mittel bieten,
die zur Reorganisation des Staatskörpers erforderlich find.
Die Absicht, europäische Ftvauzreforwer zu berufen, ist
ist wieder aufgebeben worden. — In deu Ansichten der
Beamten der Auatolischen Bahnen hat sich ein Umschwung
vollzogen. Sie haben eiugeseheu, daß ihre Haltung gegen¬
über dem Generaldirektor Hugueniu und dem Verwaltungs-
rat unvernünftig war, und haben ihre Forderungen wesent¬
lich gemildert. — Als erste unmittelbare Folge der Entre-
vue von Salzburg kann die Abberufung aller österreichisch«
und italienischen Gendarmerie-Offiziere in Mazedonien gellen.
Diese wird in die Form eines unbestimmten Urlaubs ge¬
kleidet werden. Ein Teil der österreichischen Offiziere ist
bereits beurlaubt worden. Die italienische Regierung hat
nicht nur ihre in Mazedonien befindlichen Offiziere in Ur¬
laub gesandt, sondern auch ihre zwei im Wilajet Adriauopel
befindliche» Carabinieri-Offiziere ausgefordert, ihre Kontrakte
mit der Türkei zn lösen.

Die niederländische Regierung sucht augenschein¬
lich zunächst alle friedlichen Mittel zu erschöpfen, um zu



einem Einverständnis mit Neuer«ela z« komm« . Wie
amtlich bekannt gegeben wird, ist am Freitag die zweite
Note der Regierung au die venezolanische Regierung abge-
saudt worden. Eie enthält die Aulwort aus das Schreiben
aus Caracas vom 28. Juli und zielt, indem sie viel Nach«
ficht walle« läßt, dahin, einer friedlichen Beilegung der
gegenseitigen Beschwerde» keine Hindernisse in dm Weg
zu legen.

Auf de« Karolinen find zwischen dm Eingeborenen
von Ponape ernste Kämpfe auSgebroche«, bei denen schon
viel Blut geflossen ist. Gouverneur Dr. Hahl schickte dm
Lloyddampfer„Langeou" mit 100 Rann von der Polizei«
truppe nach Ponape und beabsichtigte, mit dem„Seestern"
«achznfolgm. Die Kämpfe sind nicht gegm die Regierung
gerichtet. Das prompte Eingreifen der Behörden dürste
die Rühe baldigst Herstellen.

Uager -Meuigkeiten.
A»« Gtktt «chL« k.

Naiolv, den 10. Leptrmde» 1000.

Der Postprotest.
Die württ. Bestimmungen über dm Postprotest werden

demnächst veröffentlicht. ES wird daher unsere Leser totere«
sterev, das Wichtigste aus diesen Bestimmungen jetzt schon
kennen zu lernen. Wie die Reichspost, so befaßt sich vom
1. Ott. 1908 an auch die württ. Post mit der Protester¬
hebung mangels Zahlung eines Wechsels »der
Schecks. Proteste, die sich aus eine andere wechselrechtliche
Handlung als die Zahlung beziehen, werden nach wie vor
durch die Bezirksuotare(im Gebiet der ReichSpostverwalt-
uvg durch die Gerichtsvollzieher) erhoben. Ausgeschlossen
von der Protesterhebuug durch die Post find: ») Wechsel
über mehr als 800 d) Wechsel in fremder Sprache,
e) Wechsel und Schecks, die auf eine fremde Rüuzsorte lauten
mit de» Zusatz effektiv, ä) Wechsel mit Notadreffe oder
Ehrmakzept undv) Wechsel, die unter Vorlegung mehrerer
Exemplare desselben Wechsel» zu protestieren find. Der
Protest wird in Wüttemberg in erster Linie durch dte Post-
uuterbeamteu, Landpostbotm usw., also durch das Bestell¬
personal erhoben. Beamte werde» hiezn nur in besonderen
Fällen beigezogm. 3n Postorte« mit einer Postagmtur ist
für die Regel der Postagmt der Pr»testbeamte. Wenn je¬
mand dem Zahlungspflichtigen einen Wechsel zur Zahlung
vorlegen und im Falle der Nichteinlösung gegen diese Per¬
son Protest mangels Zahlung erheben lassen will, so muß
er hiezu die Postverwaltuug mittels eines besonderen For-
mnlarS(Postaustrag) aus hellblauem Kartonpapier beauf¬
tragen. Wie ein anderer Postaustrag ist auch der Postpro¬
testauftrag frühestens7 Lage vor dem Fälligkeitstag in
verschlossenem Umschlag mü dem vermerk: Einschreiben au
die Postanstalt des im Wechsel angegeben« Zahlungsorts
zu richten. Die Verwendung eines unrichtigen Formulars
hat zur Folge, daß der nicht eingelöste Wechsel einem Notar
zur Protesterhebuug überwiesen wird. Für die Erhebung des
Protestes durch die Post ist eine Gebühr von1 ^ für
Wechsel bis 500 und von1.50 für Wechsel in höhere«
Betrage vorgesehen. Bon dm Protestbeamteu ist z«prüf« ,
ob die ihnen vorliegenden Wechsel mit Wechselstempelmark«
in der vorgeschriebeuen Höhe versehen find. Beim Postpro-
test hastet die Post für ei» verschulden ihrer Angestellten
nach den Vorschriften des Bürgerlichen Rechts über die
Haftung eines Schulduers für die Hffülluug seiner Ver¬
bindlichkeit« (8.276 und 278 des B. G.). Jedoch soll die
Post nicht über de« Betrag des wechselmätzigen Regreßau-
spruchs hinaus hasten. Die Ansprüche gegen die Post aus
der Ausführung des Postprotests verjähr« erst in drei Jahr« .
Hinsichtlich der Hafttmg der Post für ordnungsmäßige und
rechtzeitige Beförderung der den Wechsel mit Postprotest-
austrag enthaltenden Sendung au die BestimmuugSaustalt
und für die Rückbeförderung des Wechsels und der Protest¬
urkunde au den Auftraggeber bleiben die Bestimmungen de»
Reichspostgesetzks maßgebend, wonach die Post lediglich für
den Verlust einer solch« Sendung hastet und in diesem
Fall einen Ersatz von 42 gewährt.

Der Württenebergische Bnud für Handel «nd
« -werke E. B . hält am Sonntag, dm 13. d». Mts.
nachmittag» 2 Uhr im „Schiff" in Ulma. D. eine Mit¬
gliederversammlung ab, zu welcher auch die Mitglieder der
württ. Sewerbevereiue md Handwerkervereiuiguugeu ringe¬
lnden find. LaudtogSabgeordueter Hille r-Stuttgart wird
hiebei über „Die Anträge der bayerisch« Regierung auf
Einführung der BedürfuiSfrage für da» Haufiergewerbe und
die Stellung der württembergtscheu Handels- und Hand¬
werkskammern zu dies« Vorschlägen" bericht« .

r. Altensteig, 9. Sept. Z« dem Eiubruchdiebstahl
in der Vahnhosrestaurationwird Wetter gemeldet, daß sich
die beiden Einbrecher schon mehrere Lage ln der Umgebung
aufhiellen und in d« Waldungen nach Pilzen suchten.
Durch die Adresse, au welche sie die letzter« schickt« , kam
MM auf ihre Spur. Der eine ist der Metallhändler Zahjn
MS Stuttgart , der andere führt einen falsch« Nam« .

Möttttnoe«, 8. Sept. Forstwart Wiedmann, der
seinerzeit von Wilderern avgeschossen wmde, konnte nunmehr
Ms dem Krankenhaus in Calw entlassen werden. Letzter Tage
war am Ort der Lat eine UutersuchuugSkommisfiouvom
Landgericht Tübingen. Der Forstwart Wiedmann und der
verhaftete Lutz war« anwesend. Der Fall dürste wahr¬
scheinlich vor dem in nächster Zeit tagenden Schwurgericht
»erhandelt werde».

r. Wildbad , 9. Schl. Die heurige Saison ist die
glänzendste, die das » ad je gehabt hat. Die «urliste
weist jetzt 15 442 Fremde auf, geg« 14 505 im vorig«
Jahr.

r. Gtuttaart , 9: Sept. Die Vorarbeiten für da»
Volksfest sind in Angriff genommen worden. Gegenwärtig
werden die Lribünm um den Kreis errichtet, auch mit der
Erstellung der großen Wirtschastsbud« wurde bereits be¬
gonnen. — Die von dem Württembergischm Obstbauverein
für die Landwirtschaftsausstellung errichtete Kosthalle, die
noch auf de« Bolksfestplatz steht, wird über die Dauer
des Volksfestes zu einem Weinrestaurant eingerichtet. Der
Besitzer eines Hippodroms hat die Halle vom Obstbauverein
um 250 ^ gepachtet.

r. Tübingen, 9. Sept. Rach längerem Kranksein
verschied gestern der erst vor einem Jahr in den Pension»«
staub Sbergetrrteue Gy«u.-Profeffor Dr. Paul Knapp.
Geboren am 1. Oktober 1851 in Ulm nahm der Jüngling
als Freiwilliger am Kriege 1870/71 teil. Während des¬
selben geriet er in -er Schlacht bei Champtgny-Billier» in
französische Gefangenschaft, woraus er beim Friedensschluß
entlasten wurde. Seit 1881/1907 wirkte der verstorbene
ununterbrochen am hiesig« Gymnasium; er war ein gründ¬
licher Kenner der griechisch-römischen Archäologie. Politisch
gehörte Knapp der Deutsch« Partei au, der« Ausschuß-
Mitglied er eine Zeit laug war. Nur kurze Zeit durste
Professor Knapp sich seine» wohlverdient« Peustonsstand»
erste«« , dann erlag er seinem schon länger au ihm zehren¬
den Leiden. Seine viele« ehemalig« Schüler werde» dem
dahtugegaugmeu Lehrer ein dankbares und ehrendes An¬
denken bewahren.

r. Gtetten im Remstal, 9. Sept. Zu der Angelegen¬
heit de» Wrlugärtuers Dietelbach wird weiter gemeldet,
daß er nicht unr ans der Hast entlassen wurde, sondern
auch eine Wiederaufnahme seine» Verfahrens beschloss«
Word« ist. Der neue Zeuge, der den Polizetdiener Schmid
mit den angeblich gestohlen« Brettern gesehen haben will,
hatte sich bisher nicht gemeldet, well er auf Anraten seiner
Frau sich nicht einmisch« wollte. Gegen ihn ist jetzt eine
Anzeige wegen eine» SiitltchkettsverbrecheuS eiugelauf« , das
er vor acht Jahren begmgen Hab« soll.

Göppingen, 8. Sept. Tödlich verunglückt ist der in
den 20er Jahr« stehende Fuhrkuecht Schwarzkopf von
Douzdorf, der in einem hiesig« Geschäft als Kutscher in
Arbeit stand. Er war damit beschäftigt, vom Aalbuch eine
Fuhre Holz»ach Göppingen zu führen. Zwischen Weißes-
stein und Neuning« ist nun Schwarzkopf, der während der
nächtlichen Fahrt eiugeschlaf« sein dürste, vom Wage» ge¬
stürzt, unter die Räder gerat« und überfahr« Word« .
Der Tod muß sofort eiugetretm sein; die Räder waren dem
Unglücklichen direkt über die Brust gegangen. Die Pferde
blieben an der Unglücksstelle steh« , bis heute morgm
Personen vorüb»kamen Md das Unglück bemerkten. Der
Verunglückte galt als solid Md nüchtern.

r. Tuttlingen, 9. Sept. In einer gutbesuchteu Ver¬
sammlung wmde das Projekt einer Eisenbahnverbindung
Tuttlingen-Schweuuingeu eingehend erörtert, um die Stellung
der hiesigen Kreise zu demselben kennen zu lern« . Fabrikant
Sax hob die Bedeutung der Verbindung für Tuttlingen
und für die Baargemeiaden hervor. Für beide kommt das
badisch-schweizerische Randeubahnprojekt sehr wesentlich in
Betracht, das den Durchgangsverkehr in eine andere Richtung
ablenken würde. Zu dieser Linie würde die projektierte
Bahn gleichfalls den nächst« Anschluß gewähren. Die
ungefähre Linienführung wurde besprochen Md nach längerer
Debatte, au der sich Stadtschultheiß Scherer beteiligte,
dem Projekt einstimmig zugestimmt. Interessant ist, daß der
LaudtagSabgeordnete des Bezirks, Rechtsanwalt Storz,
auch die Ausführung einer-Verbindungsbahn zum projek¬
tiert« badischen Truppenübungsplatz angeregt hat, die etwa
von Friedtuge« auSgkhen könnte und die für die hiesige
Stadt von großer Bedeutung werden könnte. Eine Er¬
schließung der fruchtbaren Baar käme unserer Stadt weuiger
in Richtung nach der Zufuhr weiterer Arbeitskräfte als in
>er Richtung auf bessere Versorgung mit landwirtschaftlichen
Erzeuguiffen in Betracht, da der badische Truppenübungs¬
platz die bisherige Versorgung ans de« Donautal dorthin
ableuken wird. (Schwarzwälder Bote.)

r. Gei- Uu- e«, 9. Sept. Der Maurermeister Fetzer
juu. verunglückte gestern früh V»8 Uhr in seine« Hofe auf
»edauerliche Weise. Er wollte an eine« Schupp« ein lyres
Faß über eine Treppe hrrablass« . DaS Faß fiel ihm auf
>« linken Fuß, sodaß er einen splitterigeu Beinbruch schwerer
Art oberhalb des Knöchels davoutrug.

r. Riedltuge«, 8. Sept. Der König hat bei der
Taufe de» 7. Knaben de» Gut-Pächters Berger auf Sistghof
(Wilfliugeu) die Patenstelle übernommen und der Familie
aus diesem Anlaß einen kunstvollen silbernen Pokal»U
entsprechender Widmung überreichen last« .

r. Riedliuge«, 9. Sept. Gegenwärtig find hier Droh-
brtefe im Umlaut, die auküudtg« , daß in sechs Wochen die
ganze Stadt in Brand gesteckt werden soll. Da erst neu¬
lich hier ein großes Schadenfeuer vorgekomm« ist, herrscht
Iber die Briefe eine große Aufregung.

r. Riedliuge«, 9. Sept. Der Landwirt Md Holz-
Händler Bailrr von Dteterskirch ist unter dem verdacht be¬
trügerisch« »ankeroüs und der Wechselfälschmg verhaftet
Word« . Die lleberschulduug soll mehrere hunderttausend
Mark betrag« . Ein jüdischer Geschäftsmann verliert gegm
100000 Die gefälscht« Wechsel zähl« nach Dutzen¬
den. Auch kleinere Leute find sehr geschädigt.

r. Ehingen a. D., 9. Sept. Ar obiger Meldung
berichtet der Staatsauzeigerâusführlicher: Der in wette»
Umkreis bekannte Holzhäudler Fridolin Batler von Dieters-

kirch hat bei« Amtsgericht Riedliugen sein« Konkurs auge-
meldet. Die Uuterbtlauz soll sich auf einige Hunderttausend
erstreck« . Eine große Zahl von Gläubigern find zu« Teil
recht schwer in Mitleidenschaft'gezogen Word« . Die Ein¬
wohner von Dteterskirch find fast ohne Ausnahme Md gau-
ahnungslos von schweren Verlust« betroffen. Mancher
wohlhabende Manu ist mit einem Schlag um Haus und
Hof gebracht. Die große Vertrauensseligkeit der Gläubiger
und Bürger läßt sich dadurch erklären, daß Bailer seinen
ziemlich bedeutend« Gruudbesttz mit keiner Hypothek be¬
lastete, stets mit Wechseln manipulierte, so daß er überall
als wohlhabender Mann gegolten hatte, viele Wechsel
werde» als gefälscht gemeldet. Der Schuldner befindet stch
in Haft.

r. Gernbron«, 9. Sept. von Amlishagm kommt
die Trauernachricht, daß Schultheiß Roll gestern nacht
seinem Leiden erlegen ist. Nicht nur bet uns, sondern auch
in ganz Wüttemberg und darüber hinaus wird die Trauer¬
nachricht schmerzlich empfand« werden. War doch der ver¬
storbene seit Jahren schon Sachverständiger für Obstbau in
Württemberg und durch seine, fachmännischen Borträge all¬
gemein bekamt. Seit September 1874, also seit 34 Jahren
bekleidete er die Stelle eine» OrtSvorstehers in seiner Hei-
«atgemeinde AmliShageu. Auch als Mitglied de» lavdw.
BezirkSvereius und de» württ.Obstbauvereins, wie als Vor¬
stand des Obstbauverein» Gerabronn entfaltete er eine her¬
vorragende Tätigkeit, wodurch er stch ein bleibendes An¬
denken gesichert hat.

Dttüsche« Reich
Berlin. Das III. Bierteljahrsheft 1908 zur

„Statistik des Deutschen Reichs" bringt eine Statistik über
die Herstellung und Besteuerung von Zigaretten, Zigaretten-
tabak und Zigarettmhüll« im deutschen Zollgebiet im Rech¬
nungsjahr 1907. Da das Zigarettmstenergesetzmit
dem1. Juli 1908 in Kraft trat, beziehen stch die Ber¬
gleichszahlen für das Vorjahr nur auf einen Zeitraum von
neun Monat« . Im Betriebe waren 876 (1906: 859)
Fabriken, die nur Zigaretten Herstellen, 323 (1906: 311)
Fabriken, die Zigaretten und Ztgarettevtabak herstell« , 41
(1906: 40) Fabriken, die nur Zigaretteutabak Herstellen und
36(190S: 31) Fabriken, die nur Zigarettenhülleu Herstellen.
Die Herstellung von Zigaretten betrug 5694 Millionen
Stück, der Absatz 5283 Millionen Stück(1906: 3078 bezw.
2426 Millionen Stück). Der Gesamt-Stmerwert der im
Rechnungsjahr 1907 verkauften Zigarrttevstenerzeich« be¬
trug 15,2 Millionen Mark gegen 11,1 Millionen in der
Zeit vom1. Juli 1906 bis 31. März 1907.

r. Dillwetßenstein, 9. Sept. Geste« abmd9 Uhr
saßen zwei Buchhalter beieinander in der Wohnung des
einen verheiratet« Karl Wahl. Der andere, 19jährige,
ledige Buchhalter Ludwig Franz zeigte dabei eine neue
Pistole vor, die er auseiuauderuahm. Beim Wiederzusammen-
sttzen ging ein Schuß loß Md traf den dem Franz gegeu-
übersttzeudm 5jährigen Knabm des Wahl in den Kopf, daß
dieser bald darauf starb.

r. Brnnntal , Amt Tauberbischofsheim, 9. Septbr-
Die beiden Schwäger Schäfer von dort und Behring« von
Werbach gerieten aus geringfügigem Anlaß in Streit, wo¬
bei Sch. dm B. durch ein« Stich in die Lunge schwer ver¬
letzte. Der Täter ist verhaftet.

Freib»?- (BreiSgau), 9. Sept. Automobiluufall.
Bei der Rückkehr von einem Ausflug stieß ein Automobil,
worin stch Angestellte des hier gastierenden Zirkus Sarra-
sani befand« , mit einem Radfahrer zusammen. Alle
Insasse« des Automobils wurden heraaSgeschleudert. Der
Chauffeur wurde getötet, die übrig« leicht verletzt.

Bo« der Westgrenze, 7. Sept. Die deutfch-fran-
zöstsche Grenze ist in ihr« Jndustrieecke wieder einmal
Schauplatz eines blutig!e« Dramas geworden. In Joeuf
schoß der 21jährige Grubenarbeiter Schuhmach« auf seine
Geliebte Mallinger, die er am Ohr traf. Da Schuhmacher
glaubte, das Mädchen tödlich getroffen zu haben, richtete«
die Waffe gegen sich und tötete stch mit einem Schuß tu
die Schläfe. Das Motiv zur Tat ist unbekannt.

Witthanse « (Unter-Elsaß), 8. Sept. Wiederholt
hat der Gebrauch von Dreschmaschinen Opfer gefordert.
Auch hi« «eignete stch heute früh kurz vor Mittag ein
solch« zur Vorsicht mahnender Fall: Der Acker« B. ge¬
riet beim Getreideeinlegen in das Räderwerk und wurde
ihm die linke Hand samt Vorderarm so zerfleischt, daß ein
Transport ins Unsallkreukevhau» zu Straßburg und eine
Amputation des Vorderarms stch nötig erwies.

Au» de« Unter-Elsast. Die Hopfenernte hat be¬
gonnen. Scharenweise zog« in den letzten Tagen die
„Hopfenzupfer" za Fuß uud zu Wag« in die Hopfen-
gegeuden, um bis zu Ende der Hopfeupflücke dort zu
verweilen. Außer freier Kost uud Wohnung erhalten sie
in d« Regel 12 pro Korb. Während mau mit dem
Ertrag an Hopfea fast überall sehr zufriedea ist, begegnet
«au bet den Bauern doch wenig frohen Gesichtern, da die
Preise sehr niedrig stehen—30- 40 Am besten dran
ist dieses Jahr, wer seinen Hopfea durch Akkordabschlüsse
im Borverkauf loSgeschlag« hat. Hierbei wurden 50—60
Mark pro Zentner erzielt. In vielen Ortschaft« dürste
infolge der niedrigen Preise der letzten Jahre die Ver¬
minderung der Anbaufläche noch weiter fortschreit« .

Kiel, 7. Septbr. Ein Familiendrama hat stch
gestern hin zugrtragm. Die Frau des OSerpostaffistevten
Sachau, der verreist war hat in geistig« Umuachtnug ihre
sechsjährige Tochter erdrosselt und ihr einjähriges Kind
durch GaS zu töt« versucht. Sie selbst jst seitdem ver-
schwmd« . Die Tat wurde Somtag vormittag durch den
Milchmann entdeckt, der. M aus sein Klingeln niemand



kam, iu die unverschlossene Wohuung hiueiugiug Md dm
starken Gasgeruch bemerkte. Er alarmierte uud mau fand
uuu das eine Kind tot, da- andere bewußtlos; das jüngere
Kind wurde gerettet. Ein von der Mutter hinterlafseuer
offener Zettel enthielt Abschiedsworte uud die Mitteilung
au dm Ehemauv, daß die Frau sich im Hafen ertränken
würde. Nach einer Montag vormittag eiugezogmm Er-
kMdiguug der„Kieler Ztg." hat die Frau ihre Abficht fich
das Leben zu nehmen, nicht auSgeführt.

Schleswig, 7. Srpt. Im Disziplinarverfahrengegen
Bürgermeister Dr. Schücking in Husum ist den Husumer
Nachr. zufolge für die Verhandlung vor de« Bezirksaus-
schuß in Schleswig Termin auf dm 19. Sept. auberaumtworden.

Kaiserwanöver.
Urville, 8. Sept. Der Kaiser, Prinz August Wilhelm

uud die Umgebungen haben fich heute früh halb7 Uhr im
Automobil tus MauövergelSude begeben. Erzherzog Franz
Ferdinand hörte tu der katholischen Kirche in Kürzel die
Messe und begab fich daun gleichfalls ins Mauövergeläude.
Die fürstlichen Herrschaften bestiegen bei Bischdorf die Pferde
und beobachteten den Fortgang des Manövers. Der Kaiser
trägt die Uniform der Posmer Jäger zu Pferde.

Der Kaiser begab fich heute früh von Bischdorf im
Automobil nach einer Anhöhe uördöstlich von Fremersdorf
uud beobachtete von dort die Entwickelung der beiden Armem.
Gegen Mittag stieg der Kaiser zu Pferde uud ritt in das
Gelände zwischen Hellimer und Freibuß, wo er de« Angriff
der 34. (roten) Division, die durch die bayerische Besatzungs¬
brigade aus Metz verstärkt war, gegen die 40. (blaue)
Division, insbesondere auch der Attacke der bayerischen
Kavalleriediviston gegm den stegreich vorgeheudeu Flügel
-er 34. Division beiwohnte. Um6 Uhr nachmittags, als
der Kampft« wesentlichen entschieden war, verließ der
Kaiseri« Automobil das Sefechtsfeld. Zu dieser Zeit
war die rote Partei im Besitze der Höhen im Westen von
Hellimer, während die 30. Division auf de« Rückzug tu
östlicher Richtung begriffen uud die 31. Division infolge¬
dessen nicht in der Lage war ihren zeitweilig errungenen
Erfolg gegen die 33. (rote) Division auszuuützeu.

Urville, 9. Sept. Der Kaiser begab fich heute
morgen südlich Legweiler und nach kurzem Aufenthalt dort
aas eine Anhöhe südwestlich Hellimer, die ausgezeichneten
Rundblick gewährte. Hier beobachtete der Kaiser die
Umfassungsbewegung des linken Flügels des 15. Armee¬
korps. Er verfolgte, wie durch das gleichzeitige Vorgehen
der 30. Division von Süden uud der 60. Jufanteriebrigade
von Osten der rechte Flügel von Rot geworfen wmde.
Hierauf begab fich der Kaiser nach dm Höhen nordöstlich
von Fremersdorf und beobachtete dm Rückzug der 34.
Division von Rot, sowie das erfolgreiche Vordringen der
33. Division uud der Reserve des 16. Korps über Maxstadt
uud den vüdiuger Wald. Die Entscheidung der Schieds¬
richter ging dahin, daß Blau durch seine umfassenden An¬
griffe dm rechten Flügel von Rot zurückgeworse« habe, und
daß durch das erfolgreiche Vorgehen des linken Flügels
von Rot in der Richtung von Maxstadt—Barst das Ge¬
fecht zum Stehen gekommen sei. Der Kaiser erhielt die
Meldung, daß der kommaudiermde General des 16.
Armeekorps(Rot) auf Grund des GesechtSverlustes sei«
Korps hinter die deutsche Nied zurückuehmr: linker Flügel
St . Avold, rechter Flügel bei Tetlugeu. Der Kaiser verließ
hierauf das Manöverfeld im Automobil und traf um6Uhr
mit Erzherzog Franz Ferdinand auf Schloß Urville ein.

Ausland.
Bern, 8. Srpt. Die von der Berurr Alpenbahuge-

sellschaft berufenen Experten für die Untersuchung der Ur¬
sachen der Katastrophe im Lötschbergtuuuel haben soebm
ihren Bericht eiugereicht. Darin wird erklärt, daß die ge¬
wählte Trace für den Lötschbergtuuuel ohue Gefahr für
Bau uud Betrieb beibehaltm werden könne.

Petersburg, 9. Sept. Ein hier seit vorgestern be¬
obachteter verdächtiger Krankheitsfall hat fich als ein Fall
von asiatischer Cholera erwiesen. Außerdem find
10 weitere verdächtige Erkrankungen vorgekom«m.

Kuustautiuopel, 9. Sept. In einer Versammlung
der hiesigen Jungtürken hielt gestern Nallo-Motraa-Pascha,
ein reicher OSmaue, der die revolutionäre Bewegung durch
große Geldsummen unterstützt hat, eine aufsehenerregende
Ansprache. Er sagteu. a. daß Sultan Abdul Hamid
höchstens noch einen Monat regieren werde. Er werde, wenn
er bis dahin nicht abgedankt habe, mit Gewalt vom Throne
entfernt werden.

Dnluth , 8. Septbr. Nach hier eiuretroffmm Mel-
dungeu wütm die Waldbrände tu der Nordostecke von
Minnesota fort; sie bedecken jetzt die ganze Nordhälfte
vou Minnesota. Die Ortschaft Suowball soll zerstört sein.

Wufhiugt»«, 9. Sept. Orvil Wright unternahm
heute vor Beginn des Exerzierens des SigualkorpS der
BundeSarmee einen Aufstieg mit seinem Aeroplan. Er
umkreiste das Gelände achtmal und blieb 57 Minuten
31 Sekunden in der Lust. Die stündliche Durchschnitts-
geschwiudtgkeit betrog 36 englische Mellen. Orvil Wright
hat damit alle bisherigen Rekorde für Flugmaschium
gebrochen. Der Ulberti-Skandal.

Kopenhagen, 9. Sept. Vorläufig hat der Fall
Alberti keinen Einfluß auf die Zusammensetzung oder
Stellung der Ministerin«». Sine hiesige Zeitung bezeichnet
es als den Höhepunkt des Skandals, daß Alberti bei der
Ausfertigung uud Unterschrift des 9 Millioum-DokumentS
fich nicht einmal die Mühe gab, die Handschrift der beidm
Baukdirektoreu uachzumacheu, sondern dabei seine eigene
Handschrift auwaudte. Morgen findet das erste Verhör statt.
W Verli«, 9. Sept. AuS Kopenhagen wird noch ge¬
meldet: Der Fall Alberti, für dm fich kaum ein Seiteu-
stück beibrivge« läßt, ist vou vernichtender Wirkung. Die
Betrügereien dieses Mannes, der 7 Jahre laug der höchste
Hüter der Rechtspflege und der Abgott der seeläudischeu
Bauern war, werde» als großes nationales Unglück be¬
trachtet, durch welches das ganze dänische Volk, insbe¬
sondere aber die dänische Demokratie betroffen wurde.
Erst vor kurzem wurde Alberti zu der Vertrauensstellung
als RegieruugSvertreterbei der Nordischen Telegrapheu-
Gesellschaft berufm uud erhielt bei seiner Demission als
Justizmiuiker im Juli d. I . die höchste Auszeichnung des
Landes. Außer seinen Betrügereien in Höhe vou9 Millio¬
nen Kronen hat Alberti noch Schulden in Höhe von etwa
15 Millionen Kronen gemacht. Er wollte ursprünglich iuS
Ausland fliehen, ließ jedoch dm geeiguetm Zeitpunkt ver¬
streichen.

Die U«wälzu»g i> der Türkei.
Per«, 9. Sept. Die hiesigen Zeitungen melden, der

Sultan habe den König von Griechenland zum Besuch eiu-
geladeu. — Die Lokalschiffahrt im Goldenen Horn soll in
Konzession vergeben verdm.

Vermischtes.
Obsternte und Pflückekörbe. ES wird dies Jahr

v'.el Aepfel geben. Da kann an die OSflzüchter nicht ein¬
dringlich genug die Bitte gerichtet werden: Behandelt
Euer Obst sorgfältig, um so bester wird er fich im Winter
hatten, um so bessere Preise werdet Ihr auch erzielen. Ist
es nicht reiner Unverstand, diesen Obstsegm, auf de« viele
Mühe verwandt ist, dm mau mit Sorgen durch Hagel uud
Sturm begleitet hat, nun innerhalb einer Viertelstunde zu
entwerten und zu'ruinieren?gNeiu, «ehr Sorgfalt: Erstens
nicht zu früh pflücken. 90'/, allen Obstes wird zu früh
geerntet; Winterobst kann bis Ende Oktober, ja bis in dm
November hängm; es muß voll ausreifen. Zweitens:
sorgfältig pflücken. Dazu gehören gute Pflückekörbe. Wir
finden praktische Muster in der neuen Nummer des
praktischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau in Frank¬
furt a. O. (nufere Leser können sie fich kostenlos vou dort
erbitten). Die Pflückekörbe sollen nicht zu groß uud mög¬
lichst gepolstert sein. Die Früchte werden vorsichtig hinein
gelegt uud nicht hinein geworfm, damit sie keine Druckfleckeu
erhalten. DrittmS: am besten sortiert man die Früchte
gleich nach dem Pflücken in drei Qualitäten. Die geringste
Qualität wird bald verbraucht, verkauft oder zu Obstwein
gekeltert, die besseren Qualitäten werde» eingelagert oder
verkauft, je uachde« es Früh- oder Spätsorten find. Im
September, Oktober ist der Markt oft überfüllt; bessere
Preise gibt es stets im November, Dezember. Das Lagern
des Obstes kann auch sehr gut im Freien erfolgen. In
frischer Lust hält er fich am besten. ES muß gegen Regen
geschützt werden(Frühbeetfenster), darf natürlich auch keinen
Frost erhalte». Am Baum verträgt fast jede Aepfel- und
Birnsorte mehrere Grade Frost.

Der Zöllner i« heilige« Laub. Einem Lehrer
iu einem kleine« Ort des sächsischen BogtlaudeS passierte
das folgmde reizende« eschichtcheu. Er unterrichtete iu
Religion uud erzählte deu Kindern, daß das heilige Land
zur Zeit Jesu eine römische Provinz gewesen sei und daß
die Römer damals vou den Juden hohe Zölle erhoben
hätten. „Wie nennt mau die Leute", fragte der Lehrer,
»die bei deu Juden diese hohm Zölle erhoben?" Ein

kleiner Junge erhebt fich und antwortet munter: „Die
Leute wurden Hoheuzolleru genannt!"

Ei« tre«er H«ud. Sin iu Ehamouix lebender Herr
hatte kürzlich einen jungen Beruhardiuerhuud gekauft, vor
einigen Tagen uuternah« er eine Besteigung des Mout
Blaue; deu jungen Hund hatte er natürlich zu Hause ge¬
lassen. Als er auf de« Gipfel des höchsten Alpeuberge»
den Sonnenaufgang beobachtete, war er nicht wenig erstaunt,
plötzlich seinen Hund erschöpft uud ausgehungert zu seinen
Füßen zu sehen. Drei Tage lauge war das Tier durch
die Berge geirrt, Führer waren ih« mehrfach begegnet, aber
immer wieder drängte eS zurück auf die Fährte seines Herrn,
Md über EiS und Schnee hinweg setzte es die mühsame
Wanderung zu» Gipfel fort. Wie lauge der Hund bi»
dahin brauchte, kann nicht mehr genau festgestellt werden
allein mau schätzt, kleine Abweichungen abgerechnet, die Zeit
auf rund 15 Stunden.

Amsterdam, 5. Sept. Dieser Lage, so berichtet
die „D. Wocheuztg.", beobachtete ein Anwohner vou
Beesterzwaag in einem Fehnpolder eine große Anzahl
Störche, die, wie es schien, eine sehr lebhafte Versammlung
«Welten. Der Beobachter schlich sich gmz dicht heim
uud zählte 27 der Vögel. Plötzlich erhoben fich 26 davon
uud kreisten in der Luft dreimal um deu eiueu Zurückge¬
bliebenen, der, den Schnabel gesenkt, auf einem Beiue fitzen
blieb. Nach diese« Manöver senkten fich zehn Störche
schnell herab und stachen deu einsamen Kameraden»it
ihren Schnäbeln tot. Bet näherer Uvtersuchvng stellte fich
heraus, daß der getötete Vogel sehr mager und alt war'
Wahrscheinlich haben ihn die Kameraden getötet, weil er
nicht mehr imstande war, die lange Reise übers Meer zuvollenden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Hrrreubrrg , 8. Srpt . Für da» « llmandobst. dar dri der

speriellrn Aufnahme zu 1706 Snnri geschaht wurde, hat die Stadt-
grmrinde gestern 1147 ub erlöst, so daß auf 1 Simri nicht gang
70 H Erlös entfalle», vorige» Iah » betrug di« Einnahme für 600Timri 717

Reutlingru , 8. Sept. Mostodstmarkt. Auf de« Holzmarkt
waren heut» ca. LV0 Ztr . Mostobst zugesührt, das einen rapiden
Absatz fand. Preis» 8.50—8 »O

Reutliuge «. Frnchtschrauue vom5. Srpt . Dinkel, Unter!.
7.90—8 60, Alber8.20 Haber7.50- 9.50 u», Gerste9.80- 8.80

Uracher Fruchtschremu« vom5 Sept. Dinkel7.40—9.00 u»,
Haber 9.20- 9.60 » e>ch» 7.40- 7.60 Roggen 8.70- 8.90 ^ k.

r. Stuttgart , 9. Sept.. Schlachtvtehmarkt.
Ochse». Bulle». Kalbel« u. Kühr. Kälber. Schwei-e.

Zugettiebk«: 88 83 374 278 VS9
»erkauft: 38 1v 209 278 589

Erlös aus ' /, lrg Schlachtgewicht.

Ochsen
Bullen

Stier« und
Jungrtnder

Pfennig Pfennigvon — bis 88 «ihr V0A 59 bi» SS
„ — „ — „ SS 49
„ 66 67 Kälber 85 .. 88
„ 68 „ 8b 81 .. 84
pp 81 ., 88 „ 78 „ 80
pp 79 80 Schweine „ 70 .. 72
„ 75 .. 78 „ 68 ,. 69
„ — », — „ 60 ,. SS

Verlauf des Marktes: Müßig belebt.

Baisiuge «, 9. Srpt.
voud . rf , 9. Sept.vv

Hopfe«.
Hopfenverkauf zu 50 ^ und Trinkgeld.

Heut« wurden Hopfe» verkauft zu 45 bis

betrug 150 Ballen Dir va ^nabladun, belief fich auf 900 « allen.
B« entschiede» ruhige» und «dgeschwächtrr Stimmung gelangten
über 600 Balle» znm verkauf. Die Preise für Prima waren un»
verändert, für alle andere» Sorten schwach behauptet.

Amöwirtige» »he- fiste
^ Martin Wörner. 18 I . Affstätt; Fr . kleiner, Tuchmacher,65 I -, Freudenstadt.

Dr, » au 18 (Magdeburg) de» Deutschen Radfahrrr-Bunde»
hatte sür Sonntag den 80 v. Mts . eine Wanderfahrt über 800 km
für Motorräder, Dretradfahrzeug« und klein« Leurrnwaaen aus¬
geschrieben, zu welchem vir « Nennungen einliefen. Herr T. Reich¬
stem jr. aus Brandenburg a. H. ging au» dieser Veranstaltung mit
seinem6 ? 8 Brennaborwagenals Sieger hervor und erzielte von
allen Teilnehmern die kürzest, Zeit, indem er die Streck«in 6 Stunde»
19 Minuten durchfuhr.

Der kleine Brockha«» ist das handlichste, billigste,
modernste uud schönste kleine Konversations -Lexikon

Vorrätig in der8 . IV 2,»l»«r 'schen Buchhdlg. Nagold.

lölumbur- klernuöel»
vgafSed«.

Witte»««grv»rhersage. Freitag deu 11. Sept.
Ziemlich Heller, trocken, warm.
Druck und Verlag der E . W. Zaiker 'scheu Buchdrucker«!
Zaiser) Ragow. — Für dir Redaktion verantwortlich: n. Paar

'̂ 7^

tzrSrrk Lrrprrnll rn Leit uni Mett
erzielen Sie durch

HG illr . 8
jViotvr-hlszckmszcdiaea

mttVirrrerirocil-Mor,M»r<>Momsi«.
A» , kfl. Vefichti>>ug ladrt hiiflichst ein

LcUorrerMlster,
LUr stssmxolck rrirck Vinxvknmr.

Jul. Scbrscker's Mostsubst nren
— in extrakttorm-

gesetzlich geschützt
bewähren fich seit 20 Jahren als das Beste, « eellsteu. zugleich

Billigste zur Bereitung eine-

WlzeiM WfiWMilri Hmlkuk(W).
Tausen de vou Atteste». Ueberall erhältlich.
MM- Aas Liter Hiervon kostet 6 Mennig . "MU

Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.
Hugo Schräder,vorm. Jul Schräder, Feuerbach-Stmtgart.
Depot in Nagold bei Hch. « a«ß, « ottlie» Schwarz, Altrusteig

Chr. B « khardt, EbhauseuA«g. Keßler,
Ha'lerbachJ »h. G«tek»ust.



Bekanntmachung.
Auf der Echweiuezuchtstatiorr in Sindlingen find wieder an'

gckört worden 18 männliche und SL weibliche Ferkel.
Bestellungen seitens der Mitglieder des landw . Bezirksvereins

nimmt Herr Vereinssekretär Gaiser  entgegen . Der Preis pro
Monat -Alter und pro Stück beträgt 18 ^ für die männlichen und 16
M . für die weiblichen Tiere.

Nagold , den 9. Septbr . 1908.
Der Vorstand des landw. Bezirksvereins:

Regierungsrat Ritter.

Aezirksverein
stk de«Nerdaild«WeckWWk AMmdeM«.

Die Mitgliederversammlung
findet am

Sonntag , 13 . Sept . 1SV8 , nachm . S / 4 Uhr
im Sasthof z. Hirsch iu Ebhanse«  statt , wozu etngeladen wird.

Gültlingen , 4 . Sevt . 1908.
Vorstand Kern.

2 >eliun § unsbäncierlicli 17 . Leptsmber 1908.

2U8LMM6N

6l6lÄK61v1ni16.
l-lauptASwinns IVlLnIc:
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2 L IOOO IVlarii:

2000

OriZinsllose

6 1̂ 086 ^ ll .—.
ll 1.086 -F 20 .—. _

—2 L 1000  IVlarli:
Porto un6 leiste

25 ^ extra.
sie . sto . sdcr.

TvkNeiekerl, kenei-alkiM, 81u1igsr1
IVIanktsinLsg 6 . Mslsptton 1921.
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. «L

« A
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« . ^
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** N.

8ZhL» .«

««

Mr8tvn - 8pru ( ! vl
- VorrüAlieb AssiMSt riu Lljscbaii^ mit >Vsiv . -

Meäsrlaxs : <A« tvk « « 8l,Lük6r6iu . >V6iiibg,iiä1ß: ,Xsxolck.

Am 1. Oktober 1N08
beginnt ein neue - Aborruerrreut auf alle Zeitschriften ; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter,
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
GonntagS -Zeitung für Deutschlands

Frauen 4 Heft SV Pfg.
Deutsche Rundschau 7.50 Ml.
Der Türmer 4 Mk.
Mär , 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte 4 Mk.
Dir neue Rundschau 7 Mk.
Die Hilfe 1 Mk. 50 Pf.
Dir Woche, 52 Hefte 4 25 Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte ä SO Pf.
«rlhagen und Klafings Monatshefte

L Heft Mk. 1.50.
Urbrr Land und Meer . 8,50 Mk.
Zur guten Stunde , 2 50 Mk.
Leipziger Jll . Zeitung , 8 Mk.
Daheim , 2 Mk. »0 Pfg.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß Gott , 13 Hefte ä 20 Pf.
Immergrün , 13 Hefts L 20
Quellwafser 1,80 Mk.
»eutscher Hausschatz, 24 Hefte 4 80 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte k 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte L 60 Pfg.
Mir uud neue Welt , 24 Hefte 4 35 Pfg.
Romanbibliothek , 2 Mk.
Romanzritung , 8.50 Mk.
Musik für Alle 1.50

Neue Mufikzeitung , 1 Mk. 50 Pf.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2.50 Mk.
Meggendorfer Blätter , S Mk.
Kladderadatsch , 2 Mk. 50 Pf.
Münchner Jugend , 4 Mk.
Simplicisfimus , 8 Mk. 60 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung , 1 Mk. 50 Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau , 1 Mk.
Lehrerheim, 1 Mk. 50 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 3 Mk.
Württ . Gchulwochenblatt , jährl . 5M Mk.
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Pariser Mode , 1 Mk. 30 Pf . u. 2 Mk.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Modenzeitung (Herrenmode ) 3.40 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Große Kindermodenwelt , 50 Pfg.
Mode und Haus , 1 Mk. u. 1 ML 25 Pfg.
Moden -Post , (Hrrrenmoden ) 1H0 Mk.
Deutsche Modenzeitung , 1 Mk.
Fürs HauS , 1.50 und 1.75 Mk.
Wiener Mode , 2,80 Mk.
vutterick 's Moden -Revue , 2 ^
Mode von Heute 2 ^ 50 Pfg.

UM " Auch alle übrigen Erscheinungen des In - »nd Auslandes
«erden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

Sl . LRlsvr ' sod« 8rielLLi » ii «Linux , Zl » xolÄ.

Bei guter Sicherheit u. pünktlicher
Zinszahlung sucht auf 1. Okt. etwa

rKIW AM
aufzunehwkn.

Wer ? sagt die Exped. d. Bl.

Nagold.
E n tüchtiger selbständiger

ludet sofort Arbeit bei
Marti « Koch,
Möbelschreiuerei.

Ein älterer , selbständiger

MkWeiin
kann sofort eiairetev . Dauernde
Stellung zugestchert.

Chr . Holzäpfel,
mechanische Möbelschreiuerei

Ebhauseu.

WOi -M
großer Borrat.

Versandt « ach auswärts.

L. fl. 5teim, Horbs. fl.
Leiepiion Pr. 65.

Isppvlin-ÜOsrksn
in vsnsokigkl. farbsn

vorrätig in der
S . W . Zaiser ' schen Buchhdlg.

LeclftsIIerei ftgü/Vütttnoüiek

roa
allen Natten  bringt sicher

Haustieren unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in den

Apotheke « i« Nagold und
Altenfteig.

kurloss»Usluefrounll!
Per Mnrenbttiimmer

Tine Unleitung , ohne Kenntnis des
künstlichen oder eines natürlichen
Systems die in Deutschland häufiger
vorkommenden Pflanz ;nzu bestimmen.

Von L . Wuserncrnn,
Königlicher Seminarlehr in Wertheim

Inhalt : 11 farbige , 6 schwarze Tafeln,
367 Textabbildungen , farbiges Pilzmerk¬
blatt drS Kaiserlichen BesundheitsamtrS,
rinrAlp »nflora,MeeresstrandpfIanzenusw.
^IlxviuolilvorslÄiickUobsr

b » t » ul8 «I»vr
Vorrätig in der
El . HV . LLlGvr ' schev

Buchhaadluug Nagold.
Frnchtp reise:

Altensteig, 2. Sept . 1908.
Neuer Df» k«! . . - 9 00 -

Wi: :
9 60 7 77 7 26

- 12 00 —
Wetze» ü . . - 12 50 -
Roggr» . ^.
Welfchkorn . .

-12-
. - 10 50 -

Sw AkmMw-Vmili ilüzck
hält am nächstcn

Sonntag , d. IS . Sept 1908
von nachm . V-3 Uhr an eine

Versammlung VM

iir GültlLugen  im Gasthaus z. „Hirsch " ab.
VuxvsorÄLULRA:

Bericht über die Delegierten-Versammlung in Stuttgart.
Bortrag über Ei «- « . AaSwi » ter««g von G. Groß » ann-

Schönbronn.

» »- Hkiturkvilkrättigsr Oitronsnsskt aus trisedsv vitrousu - » »
AeZen kiodt , Rdvnws , kstlsuodt , Isobias , Sslsl . Llsssn - . kiisrvua.
KallvUSt . krobsü . nsd8t ^ .nvsisnn ^ n . Ounksobr . v . Ltsbsiilvr,
bei ä. ^situnA Ara,tfi8 n franko oäor Knkt v. on 60
Oitronon 3.25. v. en 120 61tr. 5.50 trko — 30 ? fA.
msdr ) HVlscksrvsrk . xv »« vkt.

/n Lüvkeuxvevksll u . Reisitnil ^ srkrisvbentl . Limoilaäeu niltzittli.
Sv !» r-. » vrll « <ß. 84 , Löoixsdsrsssrslr 17.

biktvrsnt kürstl . LotdsUllllgsu . Aur oeftt mit kiomdv L . V.
I»« . « . sobrsitt : Meb Osbi -Lueb Ibres

01trousn8,18t Iiuils,ll68 t88sitiKt , icli küblsmieb
in ilis ,7tiUAlinK8j. 2llrüekvsr86t2t trotx w . 52 Oubrs . Llein Xörxsr ivs,r sin

^rsillk8 vurolikluiilläsr ; ULASiiclr., LekivinLsI , ^ xpstitlosißk -, Nstti ^ lc., in L.
Ollsäeru u . xsitvvsilitz ' iiekt . Zobmsrrisn in äsn8ölb .,lt8i88sn 1. XLeksuu . Nll8lr6ln
äsr 0bsr8ebeiili6l u. Oiüdt in äen Zr . 2sbsn mit beä . seiimsriisn u . Os8einvnl8t

! dis an äis 'iVs.äen , IcbkiilNs midi veipil . I Iiisn Oitronsn8iit :>.ut's vvLi msts xu em^t.
Litte mir NMA. k. b.50 Mc . Oitrousns . xn ssnäsv , muss

2n m. Lrsnäs mitt ., äs,88 ieb 8 Ltä . «.bKsnomm.
knbs , n. veräs Ikr . 8nkt künkt . in m. Lnn8s niedt ksbisn 1̂ 88 n. Xrnn >4 , k' .

WVWWWWWWWWWW r,ssr««/»r.

vr . Ostkvr '« Lllnsporvbsu.
Zutaten : 500 A Meh!, 1 Päckchen Dr . Oetker ' s Backpulver,

150 A Butter , 150 ss Zucker, 1 Päckchen Dr . Oetker ' s Banilli « »
Zucker , 2 Eier.

Zubereitung : Rühre die Butter schaumig, gib den Zucker,
Vanillin -Zucker, die Eier und das mit dsm Backpulver gemischte
Mehl hinzu, teile den Teig dann in mehrere TcU-', die nach und nach
ganz dünn aurgewellt und mit eimm Wci iglase ausgestochen werde«.
Drucke mit einem Reibeisen oder stich mir einer Strickaadfi oder
Gabel gleichmäkigc Verttkfnrgen tu die Scheiben ui d gib sie auf
ein mit einem Stück Palmin ganz dünn abgelftbenes Blech in den
Backofen. Nach 10 bis 15 Minuten sind die Knusperchen gebacken
und weiden nach dem Erkalten in einem Blechkasten aufbewahrt.

Dr . Oetker ' s Nrzepte für Essig-Gurken, Sens -Gurkcn und
Salz -Gurken erhält man t» all den Geschäften, welche Dr . Oetker ' s
Backpulver führe oder direkt von vr . » ivlv ^vlck.

Heft 1, September , zur Ansicht.

Neues
Abonnement

mit September 1908

Jedes Heft ID Mk.

VelhagenLKlasings

MovaWste
bringen im neuen Jahrgang u. a.:

„Benigna . Leben einer Frau ." Roman von
Geora Frhr . von Ompteda.

„Einsamkeit ." Roman von Ernst Zahn.
„Eine Perr ." Roman von Anselma Heine.
„Eonrad Pilater ." Roman ». Jacob Schaffner.
„Die Familie Vanderhouten ." Roman v. Adele

Gerhard.
„Rita ." Erzählung von Paul Heyse.
„Ein einfältiges Herz ." Erzählungvon T. Vtebig.
„Jutta ." Roman von Albert Geiger.
„Eine bittersüße Altwiener Geschichte." Bon

Rudolf Hans Bartsch.
„Mile ." Erzählung von Johannes Schlaf.

. „Die Freunde ." Novelle von Herm . Hesse.

Bücherbesprechunge
, von l) r. Carl Busse.

/Mustergültige , vielfach ,
l farbige Reproduktionen I
* nach klassischen und «

modernen Ge¬
mälden.

Zur Ansichtssendung des soeben erschienenen Ersten Heftes de»
neuen Jahrgangs und zur Entgegennahme und pünktlichen Be¬

sorgung von Abonnementsbestellungen empfiehlt sich:

« . W.
H « « Il II ZLllil „ IIlttllll1liilx.
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